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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Verfahren,
Vorrichtungen und Systeme zum Reinigen von Me-
dien in Drucksystemen. Die vorliegende Erfindung
betrifft ferner die Verwendung eines leitenden elek-
trostatischen Reinigungselements zur Reinigung von
Druckmedien in einem Drucksystem.

[0002] Probleme im Hinblick auf die Reinigung von
Medien in Drucksystemen sind übliche Begleiter-
scheinungen. Papier oder andere Medien, unabhän-
gig davon, ob sie in Form von zugeschnittenen Blät-
tern oder einem Rollenmaterial vorgesehen sind, er-
fordern eine Reinigung, bevor die Oberfläche be-
druckt wird. Folglich sind bekannte Reinigungssyste-
me so gestaltet, dass sie Fasern und Staub beispiels-
weise von Papierrollenmaterial entfernen, wenn die-
se Materialien von Walzen in Druckanlagen oder an-
dere Anlagen zugeführt werden, die eine gereinigte
Papierzufuhr vor dem Drucken auf dem Rollenma-
terial erfordern. In bekannten Technologien zur Rei-
nigung von Medien werden stationäre mechanische
Bürsten zur Reinigung der Eingangsmedien, die zu
bedrucken sind, verwendet. Die mechanischen Bürs-
ten werden etwa in Verbindung mit einem Vakuum
und/oder einem Luftstrahl verwendet, um lose Fasern
und Schmutz von den Medien vor dem Bedrucken zu
entfernen.

[0003] Obwohl bekannte Drucksysteme beispiels-
weise ein Papierrollenmaterial vor dem Bedrucken
reinigen, kann es erforderlich sein, ein Rollenma-
terial nach dem Aufdrucken eines Bildes auf des-
sen Oberfläche wirksam zu reinigen, ohne dass das
Bild geschädigt wird. Beispielsweise werden in be-
kannten Drucksystemen mit kontinuierlicher Medien-
zufuhr Strahlungsblitze verwendet. Die Fixierung mit-
tels Strahlung bewirkt eine Fixierung von Bildern mit
einem hohen Anteil an Tonermaterial auf den Medi-
en, wobei jedoch ein im Hintergrund verteilter Toner
mit geringer Dichte nicht effizient fixiert wird. Wenn
ein bedrucktes Rollenmaterial die Druckanlage ver-
lässt und in die gewünschte Ausgangsgröße zuge-
schnitten wird und diverse Endbearbeitungseinrich-
tungen durchläuft, kann das nicht fixierte Tonerma-
terial auf die Endbearbeitungseinrichtungen übertra-
gen werden.

[0004] In vielen bekannten Reinigungseinrichtungen
für Medien werden diese in einer Weise kontaktiert,
die zu aggressiv ist, so dass diese Kontaktierung
nicht für die Verwendung bei bedruckten Medien ge-
eignet ist. Bekannte stationäre Bürsten und Vaku-
umsysteme können eine Schädigung der bedruck-
ten Medien minimieren, aber die stationären Bürs-
ten werden rasch durch das Tonermaterial kontami-
niert. Um zu verhindern, dass Tonermaterial, das sich
an den stationären Bürsten ansammelt, auf Ausdru-
cken verschmiert wird, muss die Anlage abgeschal-

tet und die Bürsten müssen gereinigt werden. Dieser
Vorgang ist zeitaufwendig und kann somit eine effizi-
ente Druckerzeugung behindern.

[0005] Verfahren, Vorrichtungen und Systeme, wie
sie hierin offenbart sind, betreffen ein leitendes Rei-
nigungselement bzw. eine Einrichtung oder Kompo-
nente zum Reinigung von bedruckten Medien, wo-
zu Papierrollenmaterialien gehören, um die Druck-
qualität zu verbessern, die Kontamination von Sys-
temkomponenten zu minimieren und die Wartungsin-
tervalle zu verlängern. Verfahren, Vorrichtungen und
Systeme umfassen beispielsweise eine leitende elek-
trostatische Reinigungseinrichtung, die beispielswei-
se nicht fixierte Tonerteilchen anzieht oder abstößt,
wenn die Medien gereinigt werden. Verfahren, Vor-
richtungen und Systeme, wie sie hierin offenbart sind,
werden auch verwendet, um Medien vor dem Druck-
vorgang zu reinigen.

[0006] Ausführungsformen der Verfahren umfassen
das elektrische Vorspannen eines leitenden Reini-
gungselements oder eines gegenüberliegenden Hal-
teelements, wobei diese auf gegenüberliegenden
Seiten eines Medienkanals angeordnet sind, der
durch einen ersten und einen zweiten Bereich einer
Reinigungseinheit gebildet ist, wodurch ein elektri-
sches Feld erzeugt wird. Ausführungsformen der Ver-
fahren umfassen das Anwenden des leitenden elek-
trostatischen Reinigungselements auf eine erste und/
oder eine zweite bedruckbare Oberfläche eines Rol-
lenmaterials, das den Medienkanal durchläuft.

[0007] Weitere Ausführungsformen der Verfahren
umfassen das Anziehen elektrostatisch geladener
Tonerteilchen durch ein elektrisch vorgespanntes
Reinigungselement oder ein geerdetes Reinigungs-
element, das einem elektrisch vorgespannten Hal-
teelement gegenüber angeordnet ist. Die elektrosta-
tisch geladenen Tonerteilchen können beispielswei-
se lose Tonerteilchen sein, die als Nebenprodukt
eines Druckvorganges eines Bildes auf dem Rol-
lenmaterial erzeugt werden. Ausführungsformen um-
fassen das Zurückhalten der elektrostatisch gelade-
nen Tonerteilchen auf einem elektrisch vorgespann-
ten Reinigungselement oder einem geerdeten Rei-
nigungselement, das einem elektrisch vorgespann-
ten gegenhaltenden Element bzw. Halteelement ge-
genüberliegt. Die zurückgehaltenen Teilchen können
von dem Reinigungselement zu einem geeigneten
Zeitpunkt entfernt werden, beispielsweise nach ei-
nem gewünschten Wartungsintervall. Alternativ kön-
nen ein Reinigungselement oder ein gegenüberlie-
gendes Halteelement elektrisch vorgespannt werden,
um elektrostatisch geladene Tonerteilchen von dem
Reinigungselement abzustoßen.

[0008] Weitere Ausführungsformen der Verfahren
umfassen das elektrische Vorspannen eines zwei-
ten leitenden Reinigungselements, das sich von ei-
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nem Bereich der ersten Reinigungseinheit und/oder
einem Bereich einer zweiten Reinigungseinheit er-
streckt. Das zweite Reinigungselement kann so an-
geordnet sein, dass es einem ersten elektrisch vor-
gespannten Reinigungselement gegenüberliegt. Es
wird ein elektrisches Feld von und zwischen dem
ersten vorgespannten Reinigungselement und einem
durch Reibung elektrisch aufgeladenen Rollenmate-
rial, und/oder durch das und zwischen dem zwei-
ten vorgespannten Reinigungselement und einem
durch Reibung elektrisch aufgeladenen Rollenmate-
rial erzeugt. Eine weitere Ausführungsform umfasst
das Anwenden des ersten elektrisch vorgespann-
ten Reinigungselements und/oder des zweiten elek-
trisch vorgespannten Reinigungselements auf eine
erste bedruckbare Oberfläche und/oder eine zwei-
te bedruckbare Oberfläche eines Rollenmaterials. Ei-
ne noch weitere Ausführungsform umfasst das An-
wenden der ersten und der zweiten elektrisch vorge-
spannten Reinigungselemente auf gegenüberliegen-
de Oberflächen des Rollenmaterials, so dass die Rei-
nigung beider Seiten des Rollenmaterials erfolgt.

[0009] Ausführungsformen der Reinigungsvorrich-
tung und des Systems, die die Vorrichtung enthal-
ten, umfassen eine Reinigungseinheit mit einem ers-
ten und einem zweiten Bereich, die zusammen einen
Medienkanal bilden. Medien, etwa Papierrollenma-
terialien für die Verwendung in einem Drucksystem
mit kontinuierlicher Medienzufuhr, laufen durch den
Medienkanal. Das Rollenmaterial enthält eine erste
und eine zweite bedruckbare Oberfläche, auf der To-
ner abgeschieden werden kann, so dass ein Bild er-
zeugt wird. Beispielsweise ist die erste bedruckbare
Oberfläche dem ersten Bereich der Reinigungsein-
heit zugewandt, und die zweite bedruckbare Oberflä-
che ist dem zweiten Bereich der Reinigungseinheit
zugewandt.

[0010] Mindestens ein Reinigungselement erstreckt
sich von dem ersten und/oder dem zweiten Bereich
der Reinigungseinheit in Richtung auf den Medienka-
nal, so dass eine Reinigung eines Rollenmaterials,
das in dem Kanal angeordnet ist, erfolgt. Das Rei-
nigungselement ist leitend und kann mit einer Span-
nungsversorgung verbunden und damit elektrisch
vorgespannt werden. In alternativen Ausführungsfor-
men ist ein Halteelement gegenüberliegend zu dem
Reinigungselement angeordnet und ist bei Bedarf
mit Erde verbunden. Alternativ wird das gegenüber-
liegende Halteelement elektrisch vorgespannt, wäh-
rend das gegenüberliegende Reinigungselement ge-
erdet ist.

[0011] In alternativen Ausführungsformen erstreckt
sich ein erstes Reinigungselement von einem ersten
Reinigungsbereich, und ein zweites Reinigungsele-
ment erstreckt sich von einem zweiten Reinigungs-
bereich. Der erste Bereich und der zweite Bereich
sind zueinander gegenüberliegend angeordnet, um

dazwischen einen Medienkanal zu bilden, durch wel-
chem sich Medien, etwa ein Papierrollenmaterial, be-
wegen. Das erste Reinigungselement und das zweite
Reinigungselement erstrecken sich in Richtung des
Medienkanals. Eine derartige Anordnung führt zu ei-
ner verbesserten Reinigung beider Seiten eines Rol-
lenmaterials, etwa eines bedruckten Rollenmaterials,
und kann das gleichzeitige Reinigen des Rollenma-
terials bewirken.

[0012] Fig. 1a zeigt eine anschauliche Seitenansicht
einer bekannten Reinigungseinheit für Rollenmate-
rialien;

[0013] Fig. 1b zeigt eine anschauliche perspektivi-
sche Draufsicht eines bekannten Reinigungssystems
mit der bekannten Reinigungseinheit aus Fig. 1a;

[0014] Fig. 2 zeigt eine schematische Seitenansicht
einer Reinigungseinheit gemäß einer anschaulichen
Ausführungsform;

[0015] Fig. 3 zeigt eine schematische Seitenansicht
einer Reinigungseinheit gemäß einer anschaulichen
Ausführungsform;

[0016] Fig. 4 zeigt eine schematische Seitenansicht
einer Reinigungseinheit gemäß einer anschaulichen
Ausführungsform;

[0017] Fig. 5 zeigt eine Abbildung zum Vergleichen
des Reinigungsverhaltens von Bürsten mit Tierhaa-
ren und von leitenden elektrostatischen Bürsten ge-
mäß einer anschaulichen Ausführungsform; und

[0018] Fig. 6 zeigt eine Darstellung zum Vergleich
der Reinigungswirkung für diverse Parameter von
Reinigungselementen.

[0019] Es wird auf die Zeichnungen Bezug genom-
men, um ein Verständnis der Verfahren, Vorrichtun-
gen und Systeme zum Reinigen von Medien mit
leitenden elektrostatischen Reinigungselementen zu
ermöglichen. In den Zeichnungen bezeichnen glei-
che Bezugszeichen durchwegs ähnliche oder identi-
sche Elemente. Die Zeichnungen stellen diverse Aus-
führungsformen und Daten dar, die in Zusammen-
hang mit Ausführungsformen anschaulicher Verfah-
ren, Vorrichtungen und Systeme stehen, die zum Rei-
nigen von Medien mittels leitenden elektrostatischen
Reinigungselementen ausgebildet sind.

[0020] Ein Rollenmaterial bzw. ein Gewebe zum
Bedrucken, typischerweise ein Papierrollenmaterial,
kann auf einer Seite oder gleichzeitig auf beiden Sei-
ten gereinigt werden. Reinigungselemente bzw. Rei-
nigungskomponenten, etwa stationäre Faserbürsten
oder andere Materialien oder Strukturen, die für das
Reinigen von Medien geeignet sind, können konta-
minierende Teilchen auf dem Rollenmaterial lockern
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bzw. verschieben. Die gelockerten Teilchen können
dann von dem Rollenmaterial durch beispielsweise
einen Luftstrom quer zum Rollenmaterial wegtrans-
portiert werden. Dies kann bewerkstelligt werden, in-
dem das Rollenmaterial zwischen einer oder mehre-
ren Gruppen aus stationären Faserbürsten transpor-
tiert wird und der zum Rollenmaterial quer verlaufen-
de Luftstrom darauf gelenkt wird. Kontaminationsteil-
chen, die von dem Luftstrom erfasst werden, werden
entfernt, indem der Luftstrom durch einen Luftfilter
gelenkt wird, der einen groben Teilchenfilter und ei-
nen feinen Teilchenfilter aufweisen kann.

[0021] Das Reinigungselement, beispielsweise in
Form stationärer Bürsten, ist bei Bedarf einstellbar,
so dass ein mehr oder weniger intensiver Grad ein
Eindringung in ein vorgespanntes Rollenmaterial er-
reicht wird. Generell erzeugt ein höherer Grad an
Eindringung eine größere abreibende Kraft über die
Oberfläche des Rollenmaterials hinweg und lockert
Material in aggressiverer Weise. Das stationäre Bürs-
tenmaterial und dessen Dichte kann variiert werden,
um die Größe der Kraft und die Anzahl der Fasern
zum Kontaktieren des Rollenmaterials einzustellen.
Beispielsweise sind bekannte Bürsten mit Tierhaa-
ren aus Rosshaaren oder Wildschweinborsten herge-
stellt. Wildschweinborsten sind typischerweise steifer
und weniger dicht im Vergleich zu Pferdehaaren und
besitzen daher eine Reinigungswirkung, die sich von
der Reinigungswirkung der Pferdehaare unterschei-
det. Bekannte Reinigungselemente sind ggf. geeig-
net, um eingespeiste Medien vor dem Bedrucken zu
reinigen.

[0022] Fig. 1a zeigt ein konventionelles Medienreini-
gungssystem. Ein bekanntes Medienreinigungssys-
tem umfasst eine Reinigungseinheit 100. Die Rei-
nigungseinheit 100 enthält Mediendurchgangswege
101, die durch rotierende oder stationäre Kompo-
nenten, etwa Durchgangswalzen 101a und Durch-
gangswalzen 101b festgelegt sind. Die Reinigungs-
einheit 100 enthält einen ersten Reinigungseinheiten-
bereich 105 bzw. einen Reinigungsbereich in der ers-
ten Reinigungseinheit und einen zweiten Reinigungs-
einheitenbereich 107. Der erste Reinigungseinhei-
tenbereich 105 und der zweite Reinigungseinheiten-
bereich 107 sind so angeordnet, dass dazwischen ein
Medienkanal 108 gebildet ist. Medien, etwa ein Rol-
lenmaterial 109, können sich durch den Medienkanal
108 mittels der Durchgangswege 101 bewegen.

[0023] Wie in Fig. 1a gezeigt ist, erstrecken sich kon-
ventionelle Reinigungskomponenten bzw. Elemente,
etwa stationäre Bürsten mit Tierhaaren 111 von ei-
nem oder beiden Bereichen 105 bis 107 der Reini-
gungseinheit. Die Bürsten 111 sind mit einer Grund-
platte 112 versehen. Die Bürsten 111 erstrecken sich
beispielsweise von dem ersten Bereich 105 in Rich-
tung auf den Medienkanal 108. Die Bürsten 111 sind
so angeordnet, dass sie das Rollenmaterial 109 be-

rühren und innerhalb des Medienkanals 108 ver-
schiebbar sind.

[0024] Wie in Fig. 1b gezeigt ist, steht die Reini-
gungseinheit 100 mit einem Vakuum- und/oder Luft-
stromsystem 119 oder einer anderen Einrichtung
oder einem System in Verbindung, das zum Entfer-
nen einer lose vorliegenden Verschmutzung geeignet
ist, um ein Reinigungssystem zu bilden. Beispielswei-
se zeigt Fig. 1b einen flexiblen Schlauch 114, der die
Reinigungseinheit 100 mit einem Luftfilter 120 ver-
bindet, der einen groben und einen feinen Filter auf-
weisen kann. Der Luftfilter 120 ist mit einem Geblä-
se 124 verbunden. Das Luftstromsystem 119 erzeugt
einen Luftstrom 130, der quer zur Rollenmaterialrich-
tung gerichtet ist. Der Luftstrom quer zum Rollenma-
terial 130 kann Verschmutzung auf dem Rollenma-
terial 109 durch den flexiblen Schlauch 114 zu dem
Luftfilter 120 transportieren. Das Gebläse 124 liefert
einen Unterdruck für den Luftstrom. Alternativ kann
der Luftstrom auch durch andere Mittel bereitgestellt
werden.

[0025] Leitende Reinigungselemente bzw. Kom-
ponenten, beispielsweise leitende elektrostatische
Bürsten, verbessern das Reinigungsverhalten ge-
genüber bekannten Reinigungskomponenten, insbe-
sondere für Anwendungen auf bedruckte Medien, d.
h. für das Reinigen von Medien nach dem Bedru-
cken. Es wird ein elektrisches Feld erzeugt mittels ei-
ner leitenden Bürste und einem gegenüberliegenden
leitenden Halteelement, oder mittels einer leitenden
Bürste und einem durch Reibung aufgeladenen Rol-
lenmaterial. Das elektrische Feld beeinflusst nicht fi-
xierte Tonerteilchen auf der Oberfläche des bedruck-
ten Rollenmaterials. Beispielsweise kann ein gegen-
überliegendes Element, das sich von dem ersten
Reinigungseinheitenbereich erstreckt, elektrisch vor-
gespannt werden, während eine gegenüberliegende
Reinigungskomponente, die sich von einem zweiten
Reinigungseinheitenbereich erstreckt, geerdet ist. Al-
ternativ ist das Reinigungselement elektrisch vorge-
spannt, während das gegenüberliegende Halteele-
ment geerdet oder entsprechend geeignet elektrisch
vorgespannt ist.

[0026] In Ausführungsformen umfasst ein Reini-
gungssystem eine Reinigungseinheit 200, wie dies
in Fig. 2 gezeigt ist, in der ein gegenüberliegendes
Element elektrisch vorgespannt ist, während das da-
zu gegenüber liegende Reinigungselement geerdet
ist. Die Reinigungseinheit 200 enthält Mediendurch-
gangswege 201, die durch Walzen 201a und Wal-
zen 201b gebildet sind. Obwohl Walzen gezeigt sind,
können beliebige rotierende Komponenten verwen-
det werden, die zum Erzeugen einer Bewegung von
Medien durch die Reinigungseinheit 200 geeignet
sind. Alternativ können glatte Gleitflächen so vorge-
sehen werden, dass die bedruckten Medien über die
Gleitfläche gleiten, wobei nur ein geringer oder keine
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Schädigung an der bedruckten Oberfläche der Medi-
en auftritt. Die Reinigungseinheit 200 umfasst einen
ersten Bereich der Reinigungseinheit 205 bzw. einen
ersten Reinigungseinheitenbereich und einen zwei-
ten Bereich 207 der Reinigungseinheit bzw. einen
zweiten Reinigungseinheitenbereich. Der erste Rei-
nigungseinheitenbereich 205 und der zweite Reini-
gungseinheitenbereich 207 sind so angeordnet, dass
dazwischen ein Medienkanal 208 gebildet ist. Medi-
en, etwa ein Rollenmaterial 209, laufen durch den
Medienkanal 208 mittels der Durchgangswege 201.

[0027] Wie in Fig. 2 gezeigt ist, erstrecken sich Rei-
nigungselemente bzw. Komponenten, etwa Bürsten
211, von dem zweiten Reinigungseinheitenbereich
207. Obwohl Bürsten gezeigt sind, können andere
Materialien oder Strukturen verwendet werden, wie
sie zum Reinigen von Medien geeignet sind, etwa lei-
tende Schaumauflagen oder leitende Fasergewebe
mit geringer Stapelhöhe oder andere leitende Stof-
fe, die von einem elastischen Material gehalten wer-
den, so dass die Auflage mit den Medien in Kontakt
gebracht werden kann. Die Bürsten 211 erstrecken
sich in Richtung zu dem Medienkanal 208. Die Bürs-
ten 211 sind so positioniert, dass sie das Rollenma-
terial 209 in dem Medienkanal 208 an einen Kon-
taktpunkt 213 berühren, wenn sich das Rollenmate-
rial 209 durch den Medienkanal 208 der Reinigungs-
einheit 200 bewegt. Die zu reinigenden Medien kön-
nen ein Papierrollenmaterial, ein Rollenmaterial aus
Kunststoff oder ein anderes Rollenmaterial sein, das
zum Bedrucken geeignet ist.

[0028] Die Bürsten 211 sind leitende Bürsten. Bei-
spielsweise sind die Bürsten 211 elektrostatische
Bürsten mit hoher Leitfähigkeit oder geringer Leitfä-
higkeit. Der Faserwiderstand für eine bevorzugte ho-
he Leitfähigkeit von Bürsten 211 beträgt etwa weni-
ger als 1012 Ohm/cm. Anschauliche Faserwiderstän-
de mit geringer Leitfähigkeit liegen etwa im Bereich
von 1012 bis 1015 Ohm/cm. Fig. 2 zeigt Bürsten 211,
die geerdet sind. In alternativen Ausführungsformen
sind jedoch die Bürsten 211 mit einer Spannungs-
versorgung 223 verbunden, und sind somit elektrisch
vorgespannt, so dass ein elektrisches Feld mit ei-
nem gegenüberliegenden Halteelement oder mit ei-
nem durch Reibung aufgeladenen Rollenmaterial ge-
bildet wird.

[0029] Wie in Fig. 2 gezeigt ist, kann die Reini-
gungseinheit 200 ein gegenüberliegendes Halteele-
ment aufweisen, etwa eine leitende Metallplatte 228.
Obwohl die leitende Metallplatte 228 gezeigt ist, kann
das gegenüberliegende Halteelement auch eine be-
liebige andere Struktur sein, die zum Erzeugen ei-
nes elektrischen Feldes mit einem gegenüberliegen-
den Reinigungselement geeignet ist. Beispielsweise
ist die gegenüberliegende Haltekomponente ein lei-
tender Teppichstapel, ein mit auf der Rückseite mit
Schaum versehener leitender Stoff oder ein Blatt,

oder eine mit leitender Keramik beschichtete Wal-
ze oder Platte. Ein elektrisches Feld kann eingerich-
tet werden, indem elektrische Vorspannung an dem
gegenüberliegenden Halteelement oder dem Reini-
gungselement angelegt wird.

[0030] Die leitende Metallplatte 228 erstreckt sich
von dem ersten Bereich der Reinigungseinheit 205
zu dem Medienkanal 208 und ist gegenüberliegend
zu dem Bürsten 211 angeordnet, die sich von dem
zweiten Bereich 207 aus erstrecken.

[0031] In Ausführungsformen ist die leitende Metall-
platte 228 aus rostfreiem Stahl oder einem ande-
ren leitenden Material mit geringem Verschleiß auf-
gebaut. In alternativen Ausführungsformen ist die
Metallplatte 228 aus einem Material aufgebaut, das
zur Verwendung als gegenüberliegende Komponen-
te geeignet ist und eine geeignete Leitfähigkeit auf-
weist. Beispielhafte gegenüberliegende Haltekompo-
nenten sind aus gehärtetem anodisierten Aluminium,
aus mit Keramik beschichtetem Stahl mit gesteuerter
Leitfähigkeit, aus Aluminium oder einem anderen ge-
eigneten Metall aufgebaut. Keramikbeschichtungen
können aus einer Gruppe aus Materialien aufgebaut
sein, die folgende Komponenten enthält: Aluminium-
oxid, Zirkonoxid, Thoriumoxid, Berilliumoxid, Magne-
siumoxid, Spinell, Siliziumoxid, Titanoxid und Forste-
rit.

[0032] Da in einigen Ausführungsformen die Bürs-
ten 211 und die Metallplatte 228 breiter sind als das
Rollenmaterial, das durch die Reinigungseinheit 200
transportiert wird, sind diverse Anordnung vorteilhaft,
um einen Kurzschluss zwischen dem Reinigungsele-
ment und dem gegenüberliegenden Halteelement zu
vermeiden, wenn das Rollematerial nicht vorhanden
ist. Beispielsweise können die Bürsten 211 durch lei-
tende Fasern geerdet werden, und die Metallplatte
228 besitzt eine dielektrische Beschichtung und ist
elektrisch vorgespannt. Alternativ können die Bürsten
211 elektrisch vorgespannt sein und können Fasern
mit geringer Leitfähigkeit aufweisen, und die gut lei-
tende Metallplatte 228 ist geerdet.

[0033] Die leitende Metallplatte 228 enthält ggf. ei-
ne dielektrische Beschichtung und ist mit der Span-
nungsversorgung 223 verbunden. Anschauliche ge-
genüberliegende Halteelemente mit einer dielektri-
schen Beschichtung besitzen eine Leitfähigkeit von
beispielsweise weniger als 10–8 (Ohm-cm)–1. Es kön-
nen auch andere Werte für eine akzeptable Leitfähig-
keit verwendet werden im Bereich von 10–15 bis 10–8

(Ohm-cm)–1.

[0034] Wenn das bedruckte und fixierte Rollenma-
terial 209 durch den Medienkanal 208 transportiert
wird, wird elektrostatisch aufgeladene Verschmut-
zung zu den Bürsten 211 hin angezogen oder von
diesen abgestoßen, wobei dies von dem an das Rol-
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lenmaterial 209 in dem Medienkanal 208 angelegten
elektrischen Feld abhängt. Um ein elektrisches Feld
zu erzeugen, kann die Metallplatte 228 mit der Span-
nungsversorgung 223 verbunden und elektrisch vor-
gespannt werden, wie in Fig. 2 gezeigt ist, während
die leitende Bürsten 211 geerdet sind. Das Rollen-
material 209 kann durch die Reinigungseinheit 200
transportiert werden, so dass das elektrische Feld an
das Rollenmaterial angelegt wird, während die Bürs-
ten 211 das Rollenmaterial 209 berühren. In alternati-
ven Ausführungsformen wird die leitende Metallplat-
te 228 geerdet, während die Bürsten 211 elektrisch
vorgespannt sind.

[0035] In Ausführungsformen ist ein Reinigungssys-
tem, wie es in den Fig. 3a und Fig. 3b gezeigt ist,
mit einer Reinigungseinheit 300 versehen, die ein
leitendes Reinigungselement bzw. eine Komponen-
te aufweist, die elektrisch vorgespannt ist, und wobei
ein gegenüberliegendes Halteelement vorgesehen
ist, das geerdet ist. Alternativ wird das gegenüberlie-
gende Halteelement elektrisch vorgespannt und das
Reinigungselement ist geerdet. Insbesondere enthält
die Reinigungseinheit 300 Mediendurchgangswege
301, die durch Durchgangswalzen 301a und Durch-
gangswalzen 301b gebildet sind. Die Reinigungs-
einheit 300 umfasst einen ersten Bereich der Reini-
gungseinheit 305 bzw. einen ersten Reinigungsein-
heitenbereich 305 und einen zweiten Reinigungsein-
heitenbereich 307. Der erste Reinigungseinheitenbe-
reich 305 und der zweite Reinigungseinheitenbereich
307 sind so angeordnet, dass sie dazwischen einen
Medienkanal 308 bilden. Medien, etwa ein Rollenma-
terial 309, werden durch den Medienkanal 308 mit-
tels der Durchgangswege 301 gefördert. Die Medien
können ein Papierrollenmaterial oder ein anderes be-
druckbares Medium sein.

[0036] Die Reinigungseinheit 300 enthält leitende
Bürsten 311, die beispielsweise aus Fasern mit gerin-
ger Leitfähigkeit aufgebaut sind. Die Bürsten 311 sind
alternativ aus Fasern mit hoher Leitfähigkeit aufge-
baut. Die Bürsten 311 sind mit einer Spannungsver-
sorgung 323 verbunden und werden somit elektrisch
vorgespannt. In alternativen Ausführungsformen sind
die Bürsten 311 geerdet und gegenüberliegend zu
einem Halteelement angeordnet, das wiederum mit
der Spannungsversorgung 323 verbunden und somit
elektrisch vorgespannt ist.

[0037] Die Reinigungseinheit 300 umfasst ferner ei-
nen Teppichstapel bzw. einen Gewebestapel bzw. ei-
nen Faserflorteppich mit geerdeten leitenden Fasern
328, wobei dieser Teppichstapel das in Fig. 3a ge-
zeigte gegenüberliegende Halteelement bildet. Das
gegenüberliegende Halteelement kann alternativ ge-
erdet sein. Der Faserstapelteppich bzw. Faserflortep-
pich 328 kann aus gestricktem oder gewebtem Ge-
webe mit einer Faser mit hoher oder geringer Leit-
fähigkeit aufgebaut sein. Der leitende Faserflortep-

pich 328 erstreckt sich von dem ersten Reinigungs-
einheitenbereich 305 zu dem Medienkanal 308 und
ist gegenüberliegend zu den Bürsten 311 angeord-
net, die sich von dem zweiten Reinigungseinheiten-
bereich 307 erstrecken. Folglich wird ein elektrisches
Feld in dem Medienkanal 308 durch den geerdeten
Faserflorteppich 328 und die elektrisch vorgespann-
ten Bürsten 311 erzeugt.

[0038] In anderen Ausführungsformen besitzt das
gegenüberliegende Halteelement eine andere Ge-
stalt, etwa ist dieses als ein geerdetes leitendes fle-
xibles Blatt bzw. eine Schicht 328 vorgesehen, wie in
Fig. 3b gezeigt ist. Die flexible Schicht 328 kann aus
gestricktem oder gewebtem Gewebe mit Fasern mit
hoher oder geringer Leitfähigkeit hergestellt sein. Al-
ternativ ist das flexible Blatt bzw. die Schicht 328 aus
anderen flexiblen leitenden Materialien aufgebaut, et-
wa aus metallversehenem Polymer (beispielsweise
aluminiumisiertes Mylar), einer Metallfolie, einem Po-
lymerlaminat oder einer dünnen Metallschicht. Die
flexible Schicht 328 kann eine elastische Rückseiten-
auflage aufweisen.

[0039] Die leitende flexible Schicht 328 erstreckt sich
von dem ersten Reinigungseinheitenbereich 305 zu
dem Medienkanal 308 und ist gegenüberliegend zu
den Bürsten 311 angeordnet, die sich von dem zwei-
ten Reinigungseinheitenbereich 307 zu dem Medien-
kanal 308 erstrecken. Folglich wird ein elektrisches
Feld über dem Medienkanal 308 durch die geerdete
leitende flexible Schicht 328 und die elektrisch vorge-
spannten elektrostatischen Bürsten 311 erzeugt.

[0040] In weiteren Ausführungsformen ist ein Reini-
gungssystem, wie in Fig. 4 gezeigt, mit einer Rei-
nigungseinheit 300 versehen, die eine erste Reini-
gungskomponente bzw. ein erstes Reinigungsele-
ment aufweist, das elektrisch vorgespannt ist, und
die ein zweites Reinigungselement bzw. eine zwei-
te Reinigungskomponente aufweist, die gegenüber-
liegend zu dem ersten Reinigungselement angeord-
net ist, und die ebenfalls elektrisch vorgespannt ist.
Insbesondere enthält die Reinigungseinheit 400 Me-
diendurchgangswege 401, die durch verschiebbare
Komponenten, etwa Walzen 401a und Walzen 401b,
gebildet sind. Die Reinigungseinheit 400 umfasst ei-
nen ersten Reinigungseinheitenbereich 405 und ei-
nen zweiten Reinigungseinheitenbereich 407. Der
erste Reinigungseinheitenbereich 405 und der zweite
Reinigungseinheitenbereich 407 sind so angeordnet,
dass sie dazwischen einen Medienkanal 408 bilden.
Medien, etwa ein Rollenmaterial 409, werden durch
den Medienkanal 408 mittels der Durchgangswege
401 transportiert.

[0041] Ein erstes Reinigungselement bzw. eine ers-
te Reinigungskomponente 410 enthält Bürsten 411,
die aus Fasern mit hoher Leitfähigkeit aufgebaut sind.
Das erste Reinigungselement 410 erstreckt sich von
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dem ersten Bereich 405 zu dem Medienkanal 408.
Ein zweites Reinigungselement 412 enthält Bürsten
411 und ist gegenüberliegend zu dem ersten Rei-
nigungselement angeordnet, wobei sich das zwei-
te Reinigungselement von dem zweiten Bereich 407
zu dem Medienkanal 408 erstreckt. Das erste und/
oder das zweite Reinigungselement sind mit einer
Spannungsversorgung 423 verbunden und sind so-
mit elektrisch vorgespannt.

[0042] Die Reinigungseinheit 400 erzeugt ein elek-
trisches Feld zwischen den vorgespannten leitenden
Reinigungselementen und einem durch Reibung auf-
geladenen Rollenmaterial, und die geladenen Teil-
chen haften an dem Rollenmaterial. Folglich sind die
Bürsten 411 gut leitend, so dass die Bürstenvorspan-
nung an den Faserenden der Bürsten 411 ohne große
Zeitverzögerung auftritt. Da das zwischen dem Rol-
lenmaterial 409 und den Bürsten 411 erzeugte elektri-
sche Feld nicht aktiv mit einem leitenden gegenüber-
liegenden Halteelement, das gegenüberliegend zu
den Bürsten 411 angeordnet ist, gesteuert wird, ist die
Vorspannung, die für eine wirksame Reinigung erfor-
derlich ist, nur schwer vorhersagbar. Das elektrische
Feld ist durch die durch Reibung erzeugte Ladung
auf dem Rollenmaterial 409, durch die elektrische La-
dung auf nicht-fixierten Tonermaterialien und durch
andere Teilchen, die an dem Rollenmaterial 409 an-
haften, und auch durch die durch Reibung erzeugte
Ladung der Spitzen der Bürsten 411 beeinflusst. Die-
se Parameter können sich in Abhängigkeit von den
reibungselektrischen Eigenschaften und den Wider-
standseigenschaften der Bürstenfasern oder anderer
Reinigungselemente, den Medieneigenschaften, der
Tonerart, den Umgebungsbedingungen und der Kon-
tamination ändern.

[0043] Die zuvor beschriebenen Ausführungsformen
verbessern das Verhalten der Reinigungselemen-
te durch Anziehen und Halten von nicht fixierten
Tonerteilchen und anderen geladenen Verschmut-
zungsteilchen, oder durch Abstoßen derartiger Teil-
chen und Verschmutzungsteilchen, wobei leiten-
de Reinigungselemente verwendet werden, um ein
elektrisches Feld an einem Rollenmaterial während
des Reinigungsvorgangs anzulegen. Leitende Reini-
gungselemente der Ausführungsformen zeigen ein
verbessertes Reinigungsverhalten im Vergleich zu
konventionellen Reinigungselementen. Beispielswei-
se zeigt Fig. 5 Testergebnisse für das Reinigen von
Rollenmaterial, wobei die Reinigungswirksamkeit von
vorgespannten leitenden Bürsten und konventionel-
len Bürsten mit Tierhaaren verglichen werden.

[0044] In dem Test für die Rollenmaterialreinigung
wurden diverse Oberflächen in dem vorliegenden
Rollenmaterialdrucksystem, die in Prozessrichtung
nach Testreinigungselementen angeordnet waren,
als Bereiche mit großer Toneransammlung erkannt,
wobei dann die von diesen Bereichen hervorgerufe-

ne Tonerkontamination leicht eingesammelt werden
kann. Während des Testens wurde das akkumulier-
te Tonermaterial von den erkannten Oberflächen un-
ter Anwendung einer Vakuumdüse entfernt. Das ent-
fernte Tonermaterial wurde in einem Filter mit klei-
nen Poren gesammelt. Das Gewicht der Filter wur-
de vor und nach dem Sammeln bestimmt, so dass
die Masse des akkumulierten Tonermaterials auf den
bestimmten Oberflächen für jeden Testdurchlauf der
unterschiedlichen Reinigungselemente ermittelt wur-
de. Der Filter wurde in einem Farraday-Käfig, der
mit einem Elektrometer verbunden ist, aufbewahrt.
Das Elektrometer ermittelte die angesammelte La-
dung auf dem in dem Filter angesammelten Toner-
material. Die Tonerladungsmesswerte für jeden Test-
durchlauf für die Reinigungselemente waren relativ
gering und lagen bei ungefähr 6 μC/g.

[0045] Fig. 5 zeigt, dass die Reinigungselemente,
etwa die leitenden Bürsten, ein besseres Leistungs-
verhalten gegenüber Bürsten mit Tierhaaren bei al-
len Vorspannungsbedingungen ergaben: +200 Volt
Gleichspannung, –200 Volt Gleichspannung, +200
Volt Wechselspannung und 0 Volt, d. h. geerdet. Be-
vorzugte Ergebnisse des Tests der Rollenmaterialrei-
nigung traten für leitende Bürsten auf, die mit +200
Volt Gleichspannung vorgespannt waren. Dies deu-
tet an, dass das Reinigungsverhalten durch Ausfüh-
rungsformen verbessert wird, in denen positiv gela-
dene Tonerteilchen von dem Reinigungselement ab-
gestoßen werden. Die Abstoßung geladener Toner-
teilchen verhindert eine ausgeprägte Ansammlung
von Tonermaterial in dem Reinigungselement, bei-
spielsweise in den Bürsten. Die Abstoßung positiv
geladener Tonerteilchen erhöht auch die wirksame
Beeinflussung der Tonerteilchen auf dem bedruckten
Rollenmaterial durch Anwendung einer elektrostati-
schen Abstoßung zusätzlich zu der mechanischen
Beeinflussung, um die Tonerhaftung an dem be-
druckten Rollenmaterial aufzubrechen, so dass der
Luftstrom nicht fixierte Tonerteilchen und andere Ver-
schmutzungsteilchen wegtransportieren kann.

[0046] Die Ergebnisse von Tests für das Reinigen
von Ausdrucken zur Bestimmung der Reinigungs-
wirksamkeit für die getesteten Bürstenbedingungen
sind in Fig. 6 gezeigt. Insbesondere wurde ein Rei-
nigungssystem mit einem leitenden Reinigungsele-
ment und einem gegenüberliegenden Halteelement
getestet. Die Vorspannungsbedingungen für das Rei-
nigungselement wurden sowohl für ein geerdetes
gegenüberliegendes Halteelement als auch für ein
Halteelement mit frei einstellbarem Potential bzw.
schwebenden Potential getestet. Es wurden Bürsten
mit leitenden Fasern und Bürsten mit Pferdehaaren
getestet.

[0047] Die Testergebnisse zeigen, dass die Test-
ausdrucke bereits mit einem einzelnen Durchlauf ei-
ner Bürste über den Ausdruck hinweg gereinigt wur-
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den. Der Ausdruck wurde dann untersucht, um die
Reinigung zu bewerten. Es wurden Testmarkierun-
gen auf dem Ausdruck angeordnet, so dass Photomi-
krographien verglichen werden konnten und die An-
zahl an Hintergrundtonerteilchen, die entfernt wur-
den, quantitativ ermittelt werden konnte. Die Test-
ergebnisse zeigen ein verbessertes Reinigungsver-
halten für leitende Bürsten insbesondere für elek-
trisch vorgespannte leitende Bürsten. Die Testergeb-
nisse zeigen ferner ein verbessertes Reinigungs-
verhalten für Reinigungssysteme mit einem leiten-
den Reinigungselement und einem geerdeten gegen-
überliegenden Halteelement im Vergleich zu einem
Halteelement mit frei einstellbarem bzw. schweben-
dem Potential.

[0048] Obwohl Verfahren, Vorrichtungen und Sys-
teme zum Reinigen von Medien mit leitenden Rei-
nigungselementen mit Bezug auf anschauliche Aus-
führungsformen beschrieben sind, werden für den
Fachmann auch viele Alternativen, Modifizierungen
und Variationen ersichtlich. Daher sollen die Ausfüh-
rungsformen der vorliegenden Verfahren, Vorrichtun-
gen und Systeme, wie sie hierin dargestellt sind, le-
diglich als anschaulich betrachtet werden und sol-
len die Erfindung nicht beschränken. Es können
Änderungen vorgenommen werden, ohne dass von
dem Grundgedanken und dem Schutzbereich der an-
schaulichen Ausführungsformen abgewichen wird.

[0049] Zu beachten ist, dass die diversen zuvor be-
schriebenen Merkmale und Funktionen sowie ande-
re Merkmale und Funktionen oder Alternativen da-
von nach Bedarf in anderen unterschiedlichen Syste-
men und Anwendungen kombiniert werden können.
Auch können diverse gegenwärtig nicht vorhergese-
hene oder unerwartete Alternativen, Modifizierungen,
Variationen oder Verbesserungen nachfolgend von
einem Fachmann vorgenommen werden.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Reinigen eines Rollenmaterials
in einem Drucksystem mit Rollenmaterial, das eine
Reinigungseinheit aufweist, die einen ersten Bereich
und einen zweiten Bereich umfasst, die zusammen
einen Rollenmaterialkanal bilden, wobei zumindest
ein leitendes Reinigungselement vorgesehen ist, das
sich von dem ersten Bereich und/oder dem zweiten
Bereich zu dem Rollenmaterialkanal erstreckt, wobei
das Rollenmaterial eine bedruckbare Oberfläche auf-
weist und durch den Rollenmaterialkanal transpor-
tierbar ist, wobei das Verfahren umfasst:
Zuführen von Leistung zu dem leitenden Reinigungs-
element und/oder zu dem gegenüberliegenden Hal-
teelement zur elektrischen Vorspannung des Rei-
nigungselements und/oder des gegenüberliegenden
Halteelements;

Anwenden des Reinigungselements auf die bedruck-
bare Oberfläche des Rollenmaterials zur Reinigung
des Rollenmaterials.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, das ferner umfasst:
Anziehen von elektrostatisch geladenen Tonerteil-
chen zu dem leitenden Reinigungselement.

3.  Verfahren nach Anspruch 2, das ferner umfasst:
Zurückhalten der elektrostatisch geladenen Toner-
teilchen auf dem leitenden Reinigungselement.

4.  Rollenmaterialreinigungsvorrichtung zum Reini-
gen eines Rollenmaterials mit einer ersten Seite und
einer zweiten Seite, wobei die Vorrichtung umfasst:
ein Reinigungssystem mit einem ersten Bereich und
einem zweiten Bereich, wobei der erste Bereich ge-
genüberliegend zu dem zweiten Bereich angeordnet
ist, so dass ein Rollenmaterialkanal gebildet ist, wo-
bei das Rollenmaterial durch den Rollenmaterialka-
nal transportierbar ist;
ein leitendes Reinigungselement, das ausgebildet
und angeordnet ist, ein elektrisches Feld zum Reini-
gen der ersten Seite und/oder der zweiten Seite des
Rollenmaterials zu erzeugen, wobei das Reinigungs-
element sich von dem zweiten Bereich des Reini-
gungssystems zu dem Rollenmaterialkanal erstreckt.

5.    Rollenmaterialreinigungsvorrichtung nach An-
spruch 4, die ferner umfasst:
ein gegenüberliegendes Halteelement, das sich von
dem ersten Bereich des Reinigungssystems zu dem
Rollenmaterialkanal erstreckt und gegenüberliegend
zu dem leitenden Reinigungselement angeordnet ist.

6.    Rollenmaterialreinigungsvorrichtung nach An-
spruch 4, wobei das Reinigungselement eine elektro-
statische Bürste ist.

7.  Vorrichtung nach Anspruch 4, wobei das zwei-
te Reinigungselement elektrisch vorgespannt ist, so
dass geladene Tonerteilchen angezogen werden.

8.  Vorrichtung nach Anspruch 4, wobei das Reini-
gungselement elektrisch vorgespannt ist, so dass ge-
ladene Tonerteilchen abgestoßen werden.

9.    Rollenmaterialreinigungsvorrichtung nach An-
spruch 5, wobei das gegenüberliegende Halteele-
ment mit einer Spannungsversorgung verbunden und
elektrisch vorgespannt ist, so dass ein elektrisches
Feld zusammen mit dem Reinigungselement erzeugt
wird.

10.  Rollenmaterialreinigungssystem, das umfasst:
eine Rollenmaterialreinigungseinrichtung zum Reini-
gen eines Rollenmaterials, wobei die Rollenmateri-
alreinigungseinrichtung ein leitendes Reinigungsele-
ment enthält;
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eine Vorspanneinrichtung zum elektrischen Vorspan-
nen des leitenden Reinigungselements und/oder ei-
nes leitenden gegenüberliegenden Halteelements,
so dass ein elektrisches Feld erzeugt wird; und
eine Rollenmaterialtransporteinrichtung zum Trans-
portieren des Rollenmaterials in Bezug auf das elek-
trisch vorgespannte elektrostatische Reinigungsele-
ment.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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